
Wenn Sie Lust haben, füllen Sie doch die kurze Umfrage 
aus: 

http://bit.ly/Medienumfrage

  

Faszination soziale Medien und Smartphones
Fragen: 079 785 94 00

  

Medienumgang – Was ist normal? Was noch im 
Rahmen? Was ist krank? Was macht Angst?  

  

Medien sind eigentlich ein Mittel! 
Zielorientierte Menschen nutzen Medien so, dass 
Sinn vermehrt wird!
Zielverwirrte (oder zielentleerte) Menschen werden 
durch die Möglichkeiten der Medien geleitet! Dabei 
kann man sich abhanden kommen.

  

Drei Dimensionen der Medien: 
1. Medien als Bereicherung und Hilfsmittel

2. Medien als Unterhaltungsmittel

3. Medien als Gefährdung (Jugendliche/Kleinkinder)

4. Medienumgang lernen und lehren 

  

Medien als Bereicherung! Musik geniessen
Eigene, Spotify, Youtube...



  

Medien als Bereicherung! Filme erleben

  

Medien als Bereicherung - Fantastischer Zugang 
zu Information und hilfreichen Angeboten! 

  

Medien als Bereicherung! - Reisen oder Sehnen

  

Medien als Bereicherung! - Kontakte pflegen
Via Whatsapp

  

Wenn Technik zunehmende Einschränkungen 
ausgleicht: Stephen Hawking Medien als Hilfsmittel 

  

Medien als Hilfsmittel! 
Reden statt tippen



  

Medien als Hilfsmittel! 
Hobbys unterstützen: Pflanzenapp; Vogelapp

  

Medien als Hilfsmittel!
Alltägliches Erklären lassen - Youtube

  

Jugendliche und Medien als 
Unterhaltungsmittel

  

  

Meine eigene Welt schaffen – Minecraft
Lieber dort als hier?

  

Snapchat



    

Die Freunde immer in Reichweite – Whats-App

Einfach genial! 

wenn nur der Gruppenchat nicht wäre! 
Wie bewältigt man so viele Mitteilungen am Tag?
 
Mittelschule: Befragung von 69 Schülerinnen (15-19 Jahre alt) ergab, dass 
sie pro Tag im Schnitt 237 Nachrichten erhalten! 
(Min: 12 Max: 1242!) 

Wie soll man das bewältigen? 

  

Steigerungsmöglichkeit: Younow.com

  

James-Studie 2018 (12-18jährige) 

Flatrate-Abonnemente werden von der Hälfte genutzt für Netflix, 
Spiele usw.

Facebook nutzt nur noch jeder 5. Instagramm, WhatsApp und 
Snapchat gewinnen. 

Die Online-Zeit nahm in den 2 letzte Jahren 25% zu! Sie surfen heute 
pro Tag im Schnitt 3h 18' unter der Woche und 4h 30' am 
Wochenende.

Sexuelle Belästigung (Cybergrooming) nahm klar zu. So werden 
heute ein Drittel der Jugendlichen von Fremden mit sexuellen 
Absichten angesprochen. Bei den 18/19-jährigen ist es fast die Hälfte, 
aber auch 12jährige sind betroffen. 

    



    

  
https://www.limmattalerzeitung.ch/limmattal/zuerich/unter-16-jaehrige-zuercher-konsumieren-massiv-mehr-illegale-pornos-1
32371778
 auch folgende Folien

  

Warum ist Pornographie-Konsum schlecht? 
Zitate aus einem Forschungsbericht: 
http://www.psychosoziale-gesundheit.net/psychiatrie/medien_pornographie.html

„Ein erkennbarer Effekt der Pornografie-Nutzung auf die allgemeine Lebenszufriedenheit ergibt 
sich nicht. Das utopische Vergnügen, das die Welt der Pornografie vorgaukelt, führt im Gegenteil
zu sexueller, emotionaler und genereller Unzufriedenheit“.

„Pornografie kann die sexuelle Unzufriedenheit schüren. Dies wiederum aber wird die Lust, sich 
auf einen anderen Menschen (wenn auch nur sexuell) einzustellen, verringern, 
die intimen Beziehungen also austrocknen und vielleicht sogar die illusorische Suche nach 
lustvolleren Alternativen fördern – mit allen zusätzlichen Enttäuschungen.“

„Das Phänomen der sexuellen Gefühllosigkeit gegenüber Frauen wurde durch eine Reihe von
Untersuchungen bestätigt, die sogar einen überdauernden Anstieg dieser durchaus riskanten 
Entwicklung beweisen konnten.“

„Das Gleiche gilt für die Trivialisierung von Vergewaltigung als krimineller Akt. 
Oder auf Deutsch: Das ist alles nicht so schlimm, das wird nur übertrieben dargestellt oder 
gar kriminalisiert (Trivialität = Alltäglichkeit).“

„Die intensive Nutzung von Pornografie führt zu einer ablehnenden Haltung gegenüber 
Familiengründung und Kinderwunsch.“

  

Männliche Jugendliche – Spielen ohne Ende?



    

Entscheidungshilfe PEGI

  

Die Zeichen bei PEGI

  

Kriterien zur Beurteilung von Computerspiele:
1. Werte des Spiels: 

Kooperation, Einsatz für Schwächere, Mitgefühl, 
Phantasie, Dinge verwirklichen, 
das Böse bekämpfen, kämpfen, 
das Gute bekämpfen?

2. Problematische Inhalte/Werte: 
PEGI-Kriterien, 'töten' ein Problem?

3. Ästhetik des Spiels: 
Auslöser für Spiegelneuronen; düster, 
verfremdet oder realistisch 

4. Suchtgefahr: 
Onlineanbindung, zeitverzögerte Belohnung, 
Frequenzbelohnung, Attraktivität, Gruppenverpflichtung

  

Online-Rollenspiele – Kultspiel Fortnite
Kämpfen, Faszination, Abenteuerlust usw.

  

Kurze Gesprächssequenz: 
13jähriger will Fortnite, 13jährige will YouNow 
und der 80jährige will Puppe...
Und ihr?



  

Medien, Babies und Kleinkinder

  

‹Warum ich fühle, was Du fühlst?› von 
Joachim Bauer 
Die Entdeckung der Spiegelneuronen

  

Wie sich Spiegelneuronen entwicklen...
●Einfühlung ist eine Frage der trainierten Spiegelneuronen!

●Das Selbstwertgefühl entsteht durch Spiegelung: ich sehe, wer 
ich bin im Gesicht der anderen! 

●Sichere Bindung (Verbundenheit) entsteht durch eine sofortige, 
einfühlsame und verlässliche Spiegelung.

●Erfolgt die Spiegelung verzögert oder verlangsamt, wirkt sie 
nicht, weil die neuronale Verbindung nicht gefestigt wird: 
depressive, Menschen am Handy… Die Resonanz fehlt, das 
Kind wendet sich ab.

●Stress ‹entspiegelt›, weil das System runterfährt! Wir nehmen 
andere nicht mehr sensibel wahr. 

  

Erstarrte Gesichter: Das ‹Still-Face-Exp.›
Mit dem Baby im Gespräch

  

Und hier die (unmenschliche) Erstarrung...

  

Die Bedeutung des Blicks für Babies



  

Medien ab dem ersten Atemzug...

  

    

  

Medienumgang lernen und lehren 

Verbunden bleiben – argumentieren – aufzeigen 
– verhandeln 

  

Medienumgang – Die Vision des „guten Lebens“



  

Medien sind perfekt – zu perfekt? Perfekter als 
das richtige Leben, die Mitmenschen?

  

Medien sind ausgelegt auf Dauerkonsum! 
●Keine natürlicher Abschluss (Buch fertig)
●Es gibt noch mehr: Youtube, Facebook….
●Dopaminabhängigkeit beabsichtigt: Likes, Belohnungen
●Beabsichtigte Masslosigkeit: Netflix (präzise Frage, 
unendliche Antwort…)
●Alles wird Unterhaltung: «Problematisch am Fernsehen ist 
nicht, dass es uns unterhaltsame Themen präsentiert, 
problematisch ist, dass es jedes Thema als Unterhaltung 
präsentiert.»

  

Medien können süchtig machen! 
Sind wir alle süchtig? - Ein Test...

  

Medien können süchtig machen! 
Sind wir alle süchtig? - Unterschied?

  

3-6-9-12-Regel
Serge Tisseron empfiehlt die Regeln, weil er Wert auf die 
Entwicklung des Zeit- und Raumempfindens, das die bis 3-
Jährigen entwickeln sollen. Er schlägt daher vor, Kinder unter 3 
Jahren nicht vor den TV zu setzen. 
Bei den 3- bis 6-Jährigen stellt er die Entwicklung von Sinnen 
und Motorik in den Vordergrund, 
bei den 6- bis 9-Jährigen soziale Umgangsformen 
und bei den 9- bis 12-Jährigen die Entdeckung der 
Komplexität der Lebenswelt. 
Diese Entwicklungsaufgaben haben Priorität und können durch 
die Mediennutzung beeinträchtigt werden. Daher schlägt er 
vor, Kindern nicht vor 6 Jahren eine eigene Spielkonsole zu 
überlassen und erst die 9-Jährigen ans Internet 
heranzuführen und nicht vor 12 den Zugang zu sozialen 
Netzwerken zu erlauben. 
Vergleichbares empfiehlt das Schweizer Bundesprogramm «Jugend und Medien» im Elternratgeber 
«Medienkompetenz – Tipps zum sicheren Umgang mit digitalen Medien». 
(Quelle: https://magazin.projuventute.ch/mediennutzung-und-gesundheit/

  

Gefahrensignale bei Internetabhängigkeit

1.Verleugnen und Lügen über die Zeitmenge, die am 
Computer verbracht wird

2.Außergewöhnliche Müdigkeit und Veränderung der 
Schlafgewohnheiten 

3.Leistungsprobleme
4.Rückzug von Freunden und Hobbies
5.Irritierbarkeit, wenn sie vom Computer abgeschnitten 

sind 
6.leichte Verwahrlosungstendenzen in Aussehen und 

Hygiene
7.Brechen von Verboten was die Nutzung des Computers 

betrifft und intensive Gefühlsausbrüchen



  

Konsequenzen bezüglich dem Medienumgang: 
1. Medien sind ein Genussmittel, deshalb ausgewählt  

zelebriert und grosszügig geniessen. 
2. Nur wer abschalten kann, ist selbstbestimmt. 
3. Medien sollen auch nützlich sein, wenn sie nur der 

Unterhaltung dienen, wenig Qualitätszeit hergeben.
4. Am einfachsten sind Verhaltensweisen über die 

Gestaltung des Umfeldes zu lenken, z.B. Ort des TV?  
5. Fehlverhalten führt zu mehr Gespräch, Kontrolle 

und Unterstützung. 
6. Medien brauchen Regeln für alle und zwar bevor 

Probleme auftreten! 
7. Die Kontrolle (Zeiterfassung) übernimmt die Maschine. 

Der 'Feind' ist 'das Gerät', nicht die Eltern! Eltern sollen 
vertrauensvolle Helfer im Medienumgang bleiben.

    

    



  

Jugendschutz einrichten…
Firefox: Fox Web Security

Youtube: Eingeschränkter Modus an
Wlan-Nutzung einstellen

  

    

    



  

Umfrage Auswertung:

  

Gesprächszeit – Fragen – Diskussion

 

Weitere Unterlagen: 
www.danielkummer.ch Hier: Aktuell!

oder dkummer@gmx.ch


